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Abgeltungssteuer
keine Panik, wir haben die Lösungen !
Sehr geehrte Kundin,

sehr geehrter Kunde,

mit der Verabschiedung durch den Bundesrat am 6. Juli hat die Unternehmensteuerreform und damit auch die Abgeltungssteuer die letzte parlamentarische Hürde genommen. Viele Anleger sind zur Zeit verunsichert. Auch Sie werden sicherlich Fragen zu Ihrer Geldanlage haben.


Keine Finanzpublikation, die in den letzten Wochen nicht ausführlich über die Abgeltungssteuer berichtet hätte. Dabei waren die Informationen der Medien oft widersprüchlich, teilweise falsch und in vielen Fällen handelte es sich schlicht um übernommene Texte von Presse- und Marketingabteilungen der Finanzindustrie. Der Umstand, dass die neue Steuer erst vom 1. Januar 2009 an greift, ist in der massiven Berichterstattung der letzten Wochen bspw. deutlich zu kurz gekommen.

Die wichtigsten  Punkte der Steuer kurz zusammengefasst:
· Ab dem 1. Januar 2009 werden Zinsen, Dividenden und private Veräußerungsgewinne auf Wertpapiere (nicht Immobilien, wenn die zehnjährige Spekulationsfrist eingehalten wurde) mit 25 Prozent besteuert. Dazu kommen Solidaritätszuschlag und – im Fall der Zugehörigkeit – Kirchensteuer. Mit dem Steuerabzug ist die Einkommensteuer des Gläubigers zukünftig grundsätzlich abgegolten.

· Das Halbeinkünfteverfahren (HEV) für Privatanleger wird gestrichen. Damit müssen 100 Prozent der Dividenden und Kursgewinne versteuert werden. Bisher waren Dividenden und Kursgewinne mit Aktien innerhalb der Spekulationsfrist von einem Jahr gemäß HEV nur zur Hälfte steuerpflichtig, aber zum jeweils gültigen persönlichen Steuersatz (Spitzensteuersatz für die Einkommensteuer: 42 Prozent).

· Die einjährige Spekulationsfrist wird ersatzlos gestrichen: Dies gilt aber nur für nach dem 31. Dezember 2008 erworbene Kapitalanlagen (Neufälle); für verbriefte Derivate, insbesondere Zertifikate, greifen Ausnahmen. Sie gelten schon dann als Neufälle, wenn sie nach dem 14.3. 2007 erworben und nach dem 30. Juni 2009 veräußert wurden.

· Bemessungsgrundlage sind die Bruttoerträge, die nur durch den Sparer-Pauschbetrag 
(= zusammengefasster Sparer-Freibetrag und Werbungskosten-Pauschbetrag) reduziert werden. Ein darüber hinausgehender Werbungskostenabzug ist nicht mehr möglich.

Antworten auf häufig gestellte Fragen finden Sie auf dem beiliegenden Informationsblatt. Ihre übrigen Fragen beantworte ich gerne im persönlichen Gespräch. 

Was ist nun zu tun?

Lassen Sie sich nicht aus der Ruhe bringen, es besteht kein Grund zur Eile. Ich werde Ihnen zuverlässig zur Seite stehen, um aus den vielfältigen Möglichkeiten den für Sie optimalen Lösungsweg zu entwickeln, damit Sie auch künftig Ihre finanziellen Ziele erreichen.

Wir werden gemeinsam gemäß Ihrer individuellen Situation nach ausführlicher Analyse besonnen die richtigen Maßnahmen ergreifen.

Daher werde ich mich in den nächsten Tagen telefonisch bei Ihnen melden, Sie können mich natürlich auch schon vorher kontaktieren
Mit Besten Grüßen,
Was bedeutet die Abgeltungssteuer für Sie? – Fragen und Antworten!

· Muss ich wegen der Abgeltungssteuer jetzt schon aktiv werden?
Vor dem Frühjahr/Sommer 2008 besteht für Anleger, die in Aktien oder Fonds investiert sind bzw. anlegen wollen aufgrund der Abgeltungssteuer kein Handlungsbedarf! Die Abgeltungssteuer gilt erst ab dem 1. Januar 2009.

· Welche Lösungen wird es geben?
Sie haben künftig die Möglichkeit mehrere Wege zu gehen. Von der gemanagten Dachfondslösung mit aus heutiger Gesetzgebung heraus gesicherter Steuerfreiheit (Altregelung), über eine gemanagte Investmentfondspolice mit entsprechenden steuerlichen Vorteilen, bis hin zum konventionellen Zielsparplan. 
· Soll ich meine Geldanlage künftig von der Versteuerung abhängig machen?
Sie mussten sich auch bisher bei jeder Anlageentscheidung letztlich entscheiden, ob Sie rendite- oder steuerorientiert vorsorgen wollten. Sie waren und sind aber gut beraten, wenn Sie sich in der Anlageentscheidung nicht auf die Steuervermeidung fokussieren. Eine solche „Strategie“ hat in der Vergangenheit zumeist zu gravierenden Fehlern bei der Anlageentscheidung geführt. Gerade deutsche Anleger reagieren auf den Begriff „Steuer“ oft irrational. Es ist jetzt schon absehbar, dass so mancher aus Angst davor Steuern bezahlen zu müssen auf fragwürdige bzw. kriminelle Angebote hereinfallen wird. Grundsätzlich gilt: Ein Anlageprodukt mit einer schlechten Wertsteigerung wird nicht dadurch gut, dass man Steuern umgeht.
· Was muss ich beachten, da meine Depotstelle in Luxemburg, also im Ausland liegt?
Ausländische Banken und Fondsgesellschaften werden nicht als Handlanger für das deutsche Finanzamt tätig. Es fällt allenfalls auf Zinserträge und Dividenden die bislang übliche Steuerabzug nach der EU-Zinsrichtlinie an, Kursgewinne bleiben aber unbehelligt. Bei Gewinnen auf einem Auslandsdepot hat ein Anleger letztlich also einen Liquiditätsvorteil, da keine Abgeltungssteuer direkt abgezogen wird. Mit dem Geld kann länger gearbeitet werden!
· Was gilt im Erbfall?
Erben Sie nach 2009 alte Wertpapierbestände, so sind diese nicht von der Abgeltungssteuer betroffen. Der Erbfall wird nicht als neue Anschaffung gewertet, sondern gilt als unentgeltlicher Erwerb – was er ja auch in der Tat ist! Hat die/der Verstorbene die Papiere also vor dem 1.1.2009 angeschafft, gelten die alten Bestimmungen inkl. Spekulationsfrist. Für die Berechnung der Erbschaftssteuer ist der Wert der ererbten Wertpapiere aber natürlich von Bedeutung. Hier gelten eigene Freibeträge je nach Verwandtschaftsgrad und besonderen Regeln.
· Gibt es eigentlich auch Gewinner der Abgeltungssteuer?
In Teilbereichen gibt es auch Gewinner sowie Verbesserungen der steuerlichen Regulierungen. Für wohlhabende Privatinvestoren, die bisher bei Geldanlagen auf Anleihen und Zinserträge gesetzt haben, ist es beispielsweise eine gute Nachricht, dass der Fiskus sich künftig mit einem Steuerabzug von maximal 28,6 Prozent auf alle Kapitalerträge zufrieden gibt. Bis 2006 mussten sie noch den Spitzensteuersatz von 42 Prozent plus Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer bezahlen. Mit Einführung der Abgeltungssteuer wird die Abgabenlast auf Vermögenserträge deutlich reduziert auf maximal 28,6 Prozent.
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